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3 ge me Men 
Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Seraütgegeben von P. denen 


Zwoͤlfter Jahrgang. Zweites Quartal. 
- Neo, 31. Ratibor, den 17. April 1822. 


Bek an ne machung. 


Da bei den bie igen Koͤnigl. Oberlandes⸗Gericht, auf Anſuchen der Amtsrath | 
Heinrich ſchen Eheleute, das im Pleßuer Kreiſe belegene Rittergut Ober⸗ 
Gogelau nebſt Zubehör an den Meifibietenden öffentlich Schulden halber verkauft 
werden ſoll, und die Vietungs⸗Termine auf den 28. Auguſt 1822, den 4. 
December 1822, und beſenders den 3 Februar 1823, jedesmal Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr auf dem hiefigen Königl. Dierlanbeh; Gerichr vr dem ernannten Depu⸗ 
tirten, dem Oberlandes-Gerichts-Rath Herrn v. Schalſcha, angeſetzt worden; fo 


wird ſolches, und daß gedachtes Gut nach der davon durch die Oberſchleſiſche Land⸗ 
ſchaft im Monat Januar 1822 aufgenommenen Taxe, welche in der hieſigen Oberlandes— 


Gerichts- Regiſtratur eingeſehen werden kann, auf 12,709 Kehl, 23 ſgl. 4 pf., und 


incl. der reluirten Bauer-Aecker auf 15,160 Rthl., der Ertrag zu 5 p. Gt. gerechnet, 


gewürdiget worden, den beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen bekaunt gemacht, mit der Nachricht: 
daß im letztern Bietungs -Termine, welcher peremtoriſch iſt, das Grundſtuͤck dem 
Meiſtbietenden zugeschlagen werden ſoll, inſofern nicht We wußte eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen. 

Ratibor, den 15. Maͤrz 1822. 
Königl. Preuß. Oberlandes-Gericht son Oberſchleſten. 


- 
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Meine Begleiter. 
(A. d. Originalien.) 
Glaubt nicht, daß ich einſam ziehe 
Weithin über Berg und Thal. 


Mit mir geh'n ja die bewährten 
Treu gebliebenen Gefährten, 


Zwei an Zahl. 


Reiſ' auch nicht wie arme Leute — 
Seht nur die Begleiter an. 
Einer iſt ein ſchoͤngeputzter, 
Zierlich, farbig zugeſtutzter, 
Junger Mann. 


Weil er flink iſt auf den Beinen, 

Lauft er vor dem Herren hin. 
Hoffnung heißt er; ſpringt verwegen, 
Fuͤhlt nicht Sturm, noch Herbſtesregen, 
Leicht im Sinn. 


Mag den Burſchen gerne leiden, 
Wenn er auch faſt täglich trügt, 
Lieb’ e, fein Geſchwaͤtz zu hören, 
Weil er ſicher zu bethoͤren, 
Lachend luͤgt. 


Hinter mir auf duͤrrem Gaule 
Keucht ein alter treuer Knecht. 
Wie der ſchwarz und finſter ſchauet, 
Daß den Fremden davor grauet, 
Mir iſt's recht. 


Dieſer greiſe muͤde Diener 


Iſt noch ein Familienſtüͤck; 


Hat in ſeinen jungen Jahren 
Uebermaͤßig Weh' erfahren, 
Kennt kein Gluck. 


Laßt Erinnerung ſich nennen. — 
Lacht mir nicht den Armen aus, 
Wenn fein Antlitz ſeltſam fcheinet, — 
Ach ein Auge, welches weinet, 
Sieht heraus! 


Härte gern an meiner Seite 
Einen Freund gehabt, recht dicht, 


Liebe heißt er, thät ihn fragen, 


Ob er's moͤchte mit mir wagen, 
Wollte nicht. N 


Nun ſo laßt mich zwiſchen meinen 
Beiden maͤchtig vorwaͤrts gehn! 
Bis wir ohne Trug und Wähnen, 
Ohne Lächeln, ohne Thraͤnen, 
Heller ſeh'n. 


Carl Toͤpfer. 


— 


Beiträge er, 
für die Abgebrannten zu Zanditz. 
V. C. v. R. einen hollaͤndiſchen Du⸗ 
katen; von Mad. Peter 3 Rthl. Cour; 

d Die Redaktion. 


Bekanntmachung. 


Dem Publico wird bekannt gemacht, 
daß zur Fortſetzung der Subhaſtation des 
Graͤflich von Neyhausſchen, in der hieſigen 
Obervorſtadt sub No. 50 belegenen Vor⸗ 
werks, ein Termin auf den 21ſten 


Juny Vormittag um To Uhr vor dem 
Commiſſario Herrn Aſſeſſor Kocher au⸗ 

eſetzt worden, wozu 3 und Zah⸗ 
fungefähige zu erſcheinen und ihre Gebothe 
zum Protocol zu geben, mit dem Beifügen 


vorgeladen werden, daß die Kaufbedin⸗ 


gungen im Termine werden bekannt ge⸗ 
macht werden. 
Leobſchütz den 29. März 1822. 


Königlich Preuß. Stadtgericht. 


Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Zur offentlichen Verpachtung des herr⸗ 
ſchaftlichen Bier- und Brandwein-Urbars 
zu Sumin Rybnicker Kreiſes, vom ıten 
October dieſes Jahres an, auf zwei hinter⸗ 
einander folgende Jahre, haben wir einen 
Termin auf den 29 ten April c. anbe⸗ 
raumt. Pachtluſtige werden hiedurch ein⸗ 
geladen, in dieſem Termine Vormittags 


um 9 Uhr auf unſerer gewoͤhnlichen Ge⸗ 


richts⸗Stelle zu Sumin vor uns zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebothe abzugeben und zu 
gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
thenden dieſe Pacht zugeſchlagen werden 
wird. j 

Ratibor den 8. April 1822. 

Das Gerichts-Amt der Kerrſchaft 

Slawickau. 


Anzeige 
für Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 
Der Wiederaufbau der abgebrannten 
Pfarr⸗Gebaͤulichkeiten zu Rösnitz, Leob⸗ 
ſchützer Kreiſes, ſoll mit höherer Genehmi⸗ 


der Licitation uͤberlaſſen werden; und es 
iſt dazu cin einziger Bietungs⸗ Termin auf 
den zoten d. M., Vormittags 9 Uhr 
in der hieſigen Pfarrwohnung, anberaumt. 

Raurer⸗ und Zimmermeiſter werden dazu 


gung an den Mindeftfordernden im Wege 
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eingeladen, und konnen fie vorher die 
e Bedingungen jederzeit hieſelbſt er⸗ 
ahren. a 3 

Roͤsnitz den 10. April 1822. 


Das Kirchenvorſteher-Amt 
f von Rdsnitz. 


Aufforderung. 


Alle diejenigen welche noch Foderungen 
an den hier verſtorbenen Guthsbeſitzer Hrn. 
Kanzler Boli und den Ober ⸗Landes⸗ 
gerichts-Rath Hrn. Bolick zu haben ver⸗ 
meinen, werden hierdurch aufgefordert, 

den 19ten April 1822 Vor⸗ 

i mittags 
ſich in meiner Wohnung im Prälat Gal⸗ 
bierſchen Haufe hieſelbſt gefälligſt einzu⸗ 
finden, ſich über die Rechtmaͤßigkeit ihrer 
Foderung (im Fall ſolche noch nicht aner⸗ 
kannt iſt) auszuweiſen, und haben dann 
ſofort ihre Befriedigung zu gewärtigen, 

Ratibor den 4. April 1822. 
Bennecke, 
Pr. Lieut. 


im Auftrage der Bolick ſchen Erben, 


Anzeige. N 
Nachſtehende Lotterie = Nachricht des 
Herrn Joſ. Holſchau jun. bringe ich 
im Auftrage deſſelben (ſo wie ſolche bereits 
in der Breslauer Zeitung geſtanden) hier⸗ 
durch mit den Bemerkungen zur oͤffentlichen 
Kunde: 

1) daß Herr Anton Wolff bereits den 
9. dieſes Monaths mit Tode abge⸗ 
gangen iſt, und daher 

2) die Renovation der Iten Claſſe unmit⸗ 
telbar bei Herrn Joſ. Holſchau 
jun. geſchehen muß. 

Ratibor, den 13. April 1822. 


A. Wolff jun, 
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„Lotterie = Nachricht. 

Da der Unter⸗Einnehmer Herr Anton 
Wolff in Rattbor, wegen feiner Krankheit 
ſich nicht mehr mit dem Lotterie-Geſchaͤft 


befaſſen kann, ſo erſuche ich alle diejenigen 
Herren Intereſſenten, welche von demſelben 


aus meinem Comptoir entnommene Looſe 
ur zten Klaſſe in Haͤnden haben, ſolche bei 
erluſt des weitern Anrechts eines Gewin⸗ 


nes ſpaͤteſtens bis zum 18 April Portofrei 


bei mir zur gten Klaſſe zu erneuern. 
Breslau, den 2. April 18g. 
Sof. Nolſchau, jun.“ 


An zeige. 

Daß ich auch dieſes Jahr die Beſorgung 
der Bleich⸗Sachen nach Hirſchberg 
übernehme, zeige hiermit an, und kann 
bis Ende May aufgegeden werden. Von 


jezt an geſchehen ſchon alle 14 Tage, Ver⸗ 


ſendungen zur Bleiche dahin. 
Ratibor den 2. April 1822. 
J. P. Kneuſel. 


\ 


Anzeige. 


Da ich die Bewirthſchaftung der mir 
zugehdrigen, eine kleine Viertel-Meile von 
hier entlegenen ſogenannten Paprotſcher 


Mauͤhlen-Beſitzung, meiner Dienſtgeſchaͤfte 
halber nicht gut beſorgen kann, ſo bin ich 
geſonnen, die 


e Muͤhlen-Beſitzung entweder 
zu verpachten oder zu verkaufen, und bitte 
daher diejenigen, die hiervon Gebrauch 
machen wollen, ſich bis Johanni cur. 


dieſerhalb au mich gefälligft zu wenden. 


Zur Nachricht dient folgendes: Zu dieſer 
Stelle gehbren circa 200 Morgen Land, 
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außer 2 a und einer Brettmühle 
auch mehrere 


irthſchafts-Gebaude; das 
todte Wirthſchafts⸗Inventarium iſt doppelt 
vorhanden und vor 2 Jahren ganz neu 
angeſchafft; zur Zeit werden außer 3 Pfer⸗ 
den, 2 Ochſen, auch 14 Kühe gehalten. 
Vorzuͤglich würde dieſe Stelle ſich für 
diejenigen eignen, welche neue Werke anzu⸗ 
legen beabſichtigen wollten, indem der Be⸗ 
ſitzer dieſer Muhle Herr von demjenigen 
Waßer iſt, welches von Paruſchowitz 
und Rybnick fließt und in Rauden 
den Hohofen, An Hine Drathhuͤtte und 
eine Mühle von 2 Gängen betreibt; auch 
kommt noch das dazu, daß das Waßer fo 
wie die bisherigen Gebaͤulichkeiten in der 
Mitte des zu der Stelle gehörigen Ackers 
vorhanden ſind, welches jede Anlage er⸗ 
leichtern würde, und daß dieſe Stelle zwi⸗ 
ſchen den bedeutenden Raudner Forſten 
gelegen, und von den Königlich Rybnicker 
nur einige hundert Schritt entfernt iſt. 


Auch iſt Gelegenheit vorhanden, zu dieſer 


Stelle mehr Acker zuzukaufen. 
Rauden den 9. Februar 1822. 
Polednick, 
Herzoglicher Juſtiz⸗Selretair. 


An j eig e. 8 
Allerhand Schreib- und Zeichnen⸗Papier 
ſo wie auch alle erforderlichen Materialien 
zum Zeichnen und Tuſchen ſind bei mir in 
den billigſten Preiſen zu haben, womit ich 
mich Einem Hochzuverehrenden Publico 
beſtens empfehle. 
Ratibor den 11. April 1822. 
H. Guttmann 
am großen Thore. 


> 7 
1 


— 


Elwzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für. 2 fol. Münze verkauft. 


